
BAU: Die aktuelle ifeu-Studie „Ganz-
heitliche Bewertung von verschiedenen
Dämmstoffalternativen“ kommt zu dem
Ergebnis, dass EPS-Dämmstoffe zu
den ökologischen Spitzenreitern gehö-
ren. Ganz ehrlich – wir sind überrascht.
Bei Ökologie denkt man eher an Dämm-
stoffe aus nachwachsenden Rohstoffen
als an Dämmstoffe aus Kunststoff.

Serena Klein, IVH: In dieser Untersu-
chung, durchgeführt vom ifeu-Institut
und dem Verband natureplus, wurden
nahezu alle Dämmstoffe in verschiede-
nen Bauteilen aus ökologischer Sicht
unter Einbezug des ganzen Lebenswe-
ges inklusive Verwertung miteinander
verglichen. EPS wurde sehr positiv be-
wertet. Denn: Kein anderer Dämmstoff
verfügt aktuell – neben dem mechani-
schen Recycling, der thermischen Ver-
wertung und dem physikalischen Re-
cycling – über so viele funktionierende
Verwertungs-Möglichkeiten wie EPS.
Bemängelt wurde hingegen, dass die al-
ternativen Dämmstoffe noch über fast
kein Recyclingkonzept verfügen. Ökolo-
gisch ist das nicht!

Serena Klein, Sprecherin der
Geschäftsführung des Industriever-

bandes Hartschaum e.V. (IVH)

BAU: Können Sie das ausführen: Inwie-
fern ist EPS recyclebar?

Serena Klein: Ich fange erst einmal
mit der Produktion und der Baustelle an.
Zum einen gibt es bei unseren Mitglie-
dern – den führenden EPS-Dämmstoff-
herstellern Deutschland – den werksin-
ternen Kreislauf. Produktionsreste sind
kein Abfall, sondern ein wertvoller Werk-
stoff. Die an den Schneidlinien entste-
henden Produktionsabschnitte werden
automatisch über Bänder gesammelt,
vorgebrochen, gemahlen und über Ge-
bläse in Regenerat-Silos gefördert. Zum
anderen agieren die EPS-Hersteller
nach einem bewährten Verfahren und
nehmen EPS-Dämmmaterial, das bei
der Montage auf Baustellen anfällt, wie-
der zurück. Zusammen mit Produktions-
resten wird der Verschnitt zunächst auf

Korngröße zerkleinert und kann so zu
Rezyklatplatten weiterverarbeitet wer-
den. Diese können etwa als Grund-
mauerschutz- oder Drainageplatten so-
wie als Dämmung für die oberste Ge-
schossdecke eingesetzt werden – ein
zusätzlich erschlossenes Anwendungs-
gebiet für diese Platten. In gemahlener
Form werden die EPS-Reste z.B. als
Leichtzuschlag für Mörtel, Putz oder Be-
ton verwendet.

BAU: Aber Sie sagten doch, dass EPS
auch physikalisch recyclebar ist.

Serena Klein: Moment, dazu komme
ich jetzt. Ich muss aber ein bisschen
ausholen. Wie Sie wissen, können rück-
gebaute, alte EPS-Dämmstoffe, die vor
2015 hergestellt wurden, aufgrund des
alten Flammschutzmittels laut europäi-
scher Gesetzgebung nicht mechanisch
recycelt werden. Auch wenn es für EPS-
Abfälle mit dem früheren Flammschutz-
mittel Hexabromcyclododecan (HBCD)
grundsätzlich möglich wäre. Wie die
meisten anderen Alt-Dämmstoffe auch,
wird das alte EPS daher derzeit einer
energetischen Verwertung zugeführt,
die wiederum wertvolle Heizenergie
(z.B. Fernwärme) erzeugt.

BAU: Dann haben Sie aber ein Abfall-
Problem, wenn zunehmend mehr Ge-
bäude energetisch saniert werden, um
das deutsche Klimaschutzziel eines na-
hezu klimaneutralen Gebäudebestan-
des bis 2050 zu erreichen.

Serena Klein: Eben nicht! Ab Frühjahr
2021 kann auch Alt-EPS recycelt wer-
den! Im Rahmen des europäischen Pro-
jektes PolyStyreneLoop (PSLoop) wird
aktuell eine erste Industrieanlage in den
Niederlanden errichtet. Die dort ange-
wendete Technik basiert auf dem vom
deutschen Fraunhofer Institut für Ver-
fahrenstechnik und Verpackung ent-
wickelten CreaSolv®-Verfahren. In ei-

nem physikalischen Recyclingprozess
kann aus Alt-, aber perspektivisch auch
aus Neu-EPS-Abfällen, angefallen bei
Abbruch- oder Umbaumaßnahmen, der
Grundstoff Polystyrol wiedergewonnen
werden. Eine vergleichbare geschlosse-
ne Kreislaufwirtschaft ist für andere
Dämmstoffe bisher nicht in Sicht. Im
Gegenteil: zahlreiche andere, vor allem
mineralfaserhaltige Dämmstoffe, landen
nach ihrer Nutzungsphase auf der De-
ponie.

BAU: Das klingt nach einer großen
Sache.

Serena Klein: Ja, es ist eine europäi-
sche Branchenlösung – eine konzertier-
te Anstrengung der gesamten Polysty-
rol-Wertschöpfungskette. Der IVH und
seine Mitglieder sind Gründungsmitglie-
der von PSLoop und unterstützen aktiv
die geschlossene Kreislaufwirtschaft mit
EPS. Des Weiteren gehören Rohstoff-
hersteller, EPS-Dämmstoffhersteller,
Recyclingfirmen, Branchenverbände
und wissenschaftliche Institute aus
mehr als 15 Ländern Europas zu den
über 70 Mitgliedern und Unterstützern
der Initiative.
BAU: Sie sagten, die PSLoop-Anlage
steht in den Niederlanden. Wann wird
die erste in Deutschland errichtet?

Serena Klein: Der Standort Ternue-
zen, Niederlande, ist bewusst gewählt.
Dort befindet sich die einzige Brom-
Rückgewinnungsanlage Europas – und
daher wird genau daneben die PSLoop-
Anlage gebaut. Aus dem alten EPS wird
ja nicht nur der Rohstoff Polystyrol wie-
dergewonnen, sondern auch das Brom
aus dem Flammschutzmittel. Das Brom
kann dann wieder für neue, umwelt-
freundliche Flammschutzmittel verwen-
det werden. Sobald die Anlage in Ter-
neuzen ihre Wirtschaftlichkeit im indu-
striellen Maßstab beweist, ist der Plan,
in Deutschland die Zweite zu errichten. 
BAU: Wir danken Ihnen für das Inter-
view!
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Interview zum Thema EPS-Dämmstoffe
Im Gespräch mit Serena Klein, Sprecherin der Geschäftsführung des Industrieverbandes
Hartschaum e.V. (IVH).
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